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Die ^Marburger Zeitun." erscheint jeden Sonntag, Miitwoch nnd Kreitog. Pieise — für Marburg: ganzjährig K fi.. h.'lbjiih'lg Ist., viertelicihrig Ifl. 50 kr; fiir g»ttell»»nj! 
ins monatlich 10 kr. — mit Postversendung: t^anzjährig 8fl., halbjährig 4fl., vierteljahng 2 fl. Die , in Mal gespaltene Garmondzeile wird bei einmaliger Einschaltung 

mit 10, bei zweimaliger mit 15, bei dreimaliger m>t 20 kr. berechnet, wozu siir jedesmalige Einschaltung 80 kr. Jnseraten-Stempelgebühr kommen. 

Die Landtage, die nun zum Theile ihren rei^elmaßigen Schluß 
triebt, wie der steirische. lheilö vor drm requlmen Schlüsse ein plößlich S 
Ende ihrer Thatiakeit fcinden wie der Tirolcr Landtag, vor der Ab-
ftimmunn über Dietlö Antrag, ob die Btisassung auch für Tirol pt,sse, 
tbeils eine Verlängerung sitr ihre Funktionen erhielten, wie der Linzrr 
und Lemberger Landtag, haben den größten Thcil deS reichlich stclwtenen 
Materiales ubgcfeltigt, obgleich manches nur über daS Knie gebrochen 
erscheint. 

Ueber die Kaiserreise verlautet nichts NeueS. als die glän 

Hebungen übkr die Höhe einer der Gesellschaft zu bewillil^nde» General-
snbvcntlon Veranlass tt. und soll den PersuckShos im Gnnzen oder Ab-
theilungen, aber nicht unter 60.000 Gulden veräußcln; die Offerte Leitner 
und Eisl sind abzuwtistN. 

Friedrich Bral dltctler tritt beredt für die LandwirthschaflSg sellscbaft 
ein. lvelchcr er ein Äquivalent für die biöheriq? Bennj^ung des BtrsuchS-
hofeS zuerkannt wissen will und zlv^^r auS Billit^keitsrücksichten. l>»sonderS 
will er den Termin der Rtwmung der Gebäude vom 30. Novemb.'r 
1870 bis zum I.März 1871 hinausgeschoben lvlssen. Dot» lverdcn die 
AuSschußtwträge angenommen, BrandsletterS Antrag, der zwar unterstützt 
wurde, l?leibt !n der Minorität. 

Dr. Morjz v. Schreiner rrferirt im Namen des SchulliuSschufseS 
zsnden Feierlichkeiten, die der Sultan seincin Gaste zu Ehren und die über das Gcs.tz znr Regelung der Rechtsverhältnisse der Völkischullehrer. 
österreichischen Nnterthanen ihrem lherrscher zn Liebe veranstalten. Der Berichterstatter hebt vor Allem hervor, daß hiemil das dritte in der 

Aus D a l m a t i e n  s i n d  e b e n f a l l s  d i e  N a c h r i c h t e n  s p ä r l i c h  ;  d i e l R e i l i e  j e n e r  G e s . p e  v o r g e l e g t  l v i r d ,  w e l c h e  b  s t i m m t  s i n d ,  d i e  R e f o r m  a u s  
Diktatur, wllche dem komandirenden Geneiale » !a Haynau im Jalirejdcm Gebiete drS VolksschulwesenS durchzuführen. Die Regierungsvorlage 
1849 übertragen wurde, wird hoffentlich vo-i Erfolg sein; statt deS vcr-lsei im großen Ganzen als eine glücklilye, voir fortschrittlichem Geist ge-
»vuitdeten Jovanovich übernimmt AuerSperg den Befehl der Operations !tragene zu bezeichnen, »vl^stialb der Ausschuß von derselben nur in minder 
armee, die nach dem Ubereinkommen mit der Türkei auch in türkisches! bedeutenden Punkten adzulvcichen Anluß fand. Die Abänderungen seien 
Gebiet hinüberschreiten wird. folternde: der Regikruligsentwurf wolle verschiedene Gehaltstufen der 

Lehrer normirm, in »velche nach dem Dienstrange vor.^erückt werde, der 
Ausschuß will jedtin Lehrer nach den örtlichen Brrhältnissen eine sorgen-
freie Existenz schaffen, die Gchalte sollen daher nach Klassen der Schulen 
normirl werden, dafür sollen Ditkistalterszulagen in S Leben gerufen werden; 
die Ernennungen sollen vom OrtS-, Bezirks. odcr Lczndeeschulrathe geschehen, 
je n^ichdem der O't Bezirk oder d.,s Land den ganzen oder größeren 

Tteiermarkifcher Landtag 
S e c h s u n d z w a n z i g s t e  S i t z u n g  a m  S 9 .  O k t o b e r .  

Anwesend 27 Abgeordnete 
Zuerst referirt Dr. Bayer für den Finanzausschuß über die DtUk'jTheil der L>hrerdotationcn trägt, die Gehalte werden um je W0sl. höher 

schrist der LandwirthschaftSgesellschaft NM Gewährung rineS Äquivalentes für beantragt, als die Regierung gethan (von 700 — 400 fl.); die Dienstei­
den landwirthschastlichen BersnchShof und l-brr die Offerte deS Ioliann^znlagen kommen auf den Landesfond, lvodnrch den Gemeindrn eine Lost 
Leitner und Reinhold EiSl. -- Der FinanzauSichuh beantragt, auf diejabgeuotnmen utld iu der Zuth.ilung mehr Billigkeit sein wird; endlich 
Bitte der LandwirthschaftSgesellschast. ders«lbcn einen Betrag vou 24000 fl.-bestimmt der Ausschuß, daß der L hrer nur nach vorangegangener Diszi-
als Äquivalent für die bisherige Benützung deS Bersuch^hoses zu bewil iplinaruutersuchuiig entlassen werden kann — Der Ncgierungsvkrtreter er-
ligen und die Aufbewahrung der Sammlungen der Gesellschast das lbst klärt sich mit den Atiände ungen einv rstanden. — In der Spezialdrbatte 
so lange zu gestatten, bis eine andere geeignete landschaftliche Lokalität wird ülier die Aufhebung der Kollekiuren einiges gesproch n; daß die 
auSgkMittelt sei, nicht eit,zugehen. — Der LandeSausschtiß möge Er- L»hrer f.ri.erhiu nicht melir Meßtierdienste leisten dürfeii. lvird ohne Wider« 

Szenen aus dem russischen.Muernkrieg unter 
Pugatschew. 

2^ns: „Vas Äusland". 
(l. Fortsetzung.) 

„Wir blieben, in der Mühle, wahrend man die Pferde fütterte und 
die Leute fich auSrtthten. Unterdeffen begannen ste achtungsvoll mit Mir 
umzugehen., nannten mich „Sekretär," erzählten verschiedelte auf den Prä-
tenoenten bezügliche Borfälle, sprachen von seiner Macht und seiiietn 
Borhaben alle Edelleute auzurotten, endlich von seiner d-^n BtUiern er-
theilten Anweisung sich mit aller Krast grgeit die Militärkommandos zn 
vertheidigen, die bald zu erwarten seien. 

„Während unserer Reise befreundete ich inich mit einem Bauern, der 
sich der Rotte auS einem nahen Dorfe on.zeschlossen hatte. Der Tag 
neigte sich schon zum Abend -, wir kame,i alltnälig aus dem Wald 
heraus; große, mit Getreide besäete Fluren gabrn zu erkennen, daß wir 
uns menschlichen Behausungen näherten, lliiterdessen hörte ich das Ge 
sprach der Reiter, von welchen einige sagtni. daß sie den Prät ndenten 
vielleicht in der Stadt Alatyr nicht treffen und dann genöthigt jein 
»vürden mich »veiter zu führen, ohne zu wissen, ob sie P»g.itschew fänden 
und ob er die versprochene Sumtne zahlen lverde; andere bemerkien das;, 
wenn sie mich tmch dem Dorfe brächten und ich als Sekretär Pugatschelv's 
aufträte, man sie zwingen tverde mich zu begleiten und ilne Züt und 
Mühe vielleicht umsonst zu opfern. Es tvar dai>er beschlossen, tiuch zu 
tödten, elie man den Wald verließ, meine kleinen Brüder aber als 
Pflegesöhne an kindeilose Bauern zu vertheilen. Das Herz snnk mir 
als ich diese Erörterungen vernahm; aber ich konnte nichts anderes thun. 
als schweigen. und mich stellen, als ob ich nicht znhöre. In diesem 
Augenblick führte der Bauer, der sich mit mir befreundet und au der De­
batte nicht theiljienommen bi tte, mich etwas zur Seite und fragte: „Hörst 
du nicht lvaS die Jungen da reden?" — „Ich höre", antivortete ich, 
„mld wenn du kannst, so rette um GotteSwillrn mich und meine Brüder." 
Er nahm mir das Wort ab, als Arbeiter zu ihm zu kommen; versprach 

mich tNl SohneSst.itt anzunehmen, unterrichtete mich tvie ich daS Dorf 
und sein HauS finden könne, und ließ uns dann ia das Gebüsch fliehen 
und uns dort verbergen. Sobald es dnnkel ivurde. trat ich aus dem 
Wald hinaus und sali vor mir das Dorf in welchem »ich die Wohnung 
meines Retters bef.nd. neben demselben nber jennt Morwinen-Weiler, 
tvo wir angelialten hatten, ehe wir uni^ in den Wald begaben. Ich ent­
schloß mich nach dem letzteren zu geizen und den g'istfrcicn Morwinen 
wikder aufznsuchen; er war nicht zu Hause, alnr seine Frau empfing 
uns als Bekannte mit Woiilwollen. Na.1i einigen Tliinuten versarnmelten 
sich j'doch bei ilir eii'e Menge Cin'i'ohner des Ortes; die Aeltesten 
schieiien der Wirthin etwas lnlt drohender Stimnte in morivinischer 

prache zu sagen, und einer von ihnen kam auf tnic!, zu und befahl mir 
den Ort au^^enblieklich tnit meinen .^^rüdein zn verlassen, da ihnen ver-
lioten sei Edellente auszunehlne». Ich geliorchte. ging auf daS Feld 
liinaus und setzte mich auf die Erde; die U"ge'vis;!)eit drn.'kle mir das 
Herz cib; ich fürchtete mich nach dem Dorf zn begelien, wo der Bauer 
wohnte, der mich zu sich eingeladen hatte, lliiter^'essen war die Nacht 
lier.its angebrochen; die melaiicholischen Stiinlncn der Leute, die das 
Vieh nach Hius.' trieben, das Briillen und Trampeln der Kiihe nnd die 
Finsterniß der Nacht — alles dieses brachte eine solche Wirkung auf 
»neine eingeschüchterte Phantasie hervor, daß es mir besser schien zn sterben 
als diese Seelenqual zu erleiden. Ich stand rasch aus nnd ging zurück 
nach dem Weiler, lvo ich niematlden tius der Straße traf; ich trat in 
dns Haus des Monvineu; auch die Frau luar nicht mehr in der Jsba. 
Ein kleines Kind, lvelchcs tnan dort gel.'ssen l^atte. stiß in der Wiege'und 
weinic ich n.Uim Brlid und ein Messer vom Tisch, schnitt jedem ein 
Slück ab und legte datlu tncine Brnder ans die Ofenl)ank. wo ich auch 
selbst hinanfkletterle. 

„Nach Beendigung ihr.r häuslichen Ari'eiten kehrte die Wirthin in 
die Jsba zurück, steckte Licht an, aß zii Abend, spielte eine Zeillang mit 
ihren, Kind und lvollte hierauf schlafen gehen. In diesem Momeilt stieg 
icl) rasch von der Ofenbank hinunter, iearf mich il)r zn Füßeil Niid bat 
ntn (Irlanbniß in ihrer Wohnung ül'ern<ichtcn zu drirsen; am Morgen 
könue sie, lvenn eS ihr gefiele. uniK sellier tödten oder uns den Mordern 

'ausliefern. Lange antwortete sie kein Wort sondern, blickte gerührt aus 



spruch angeuovme«; die Lchvtr tönaea yhue beso»derln Kouscns htirathen. 
die Berehelichuug der Lchrerinnen wird aber als freiwillige Dlepftescnt' 
^guag angesehen. — Bei A. 57 findet eine lebhafte Debatt? statt. — 
In demselben wurde vom Ausschüsse ein Zusatz beantragt, nach welchtM 
auch „den Lehrern, welche btreits vor Erlassung des Boltöschul« 
gesetzes vom 14. Mi U69 an einer öffkntlichen Volksschule definitiv 
angestellt ^ren, ihit seit dem Tsge ihrer definitiven Anstellung bei einer 
dffeutli^n Gchule zugebrachte Dienftzejt" anzurechnen ist. Dadurch «vürd, 
der Laßbr<Ond in höherem Grade für Lehrerpevfionen in Anspruch ge 
nommeü^ Dieses Beden^ii veranlaßt v. Conrad und v. Stremayr t^egen 
diesen Untri» zu stimMn. gritdrich Brandstetttr. Dr. Rechbauer und 
der LelMtMtatHr spr«n bendt. aber vergiblich für diese, das Alter 
der^schßAk^htt angeftDen Lehrer vor Svrgen bewahrende Bestimmunt,. 
DieselH fallt bei der Abstimmung. Wie soll die dadurch unter älteren 
Lehrern RMwendig entstehende Au^retlung beschwichtigt und dcns lben ein? 
billige Entschädigung verliehen werden? denn der nachfolgende Antrag ist 
»ur ein theilrpeises Er^tzmittcl. er lautet: Nach Eiledigun,^ dcS Ges.tzes 
wird beschlossen, d,n Landesuusschuh anzuweisen, in der nächsten Skss on 
ein Oeses, betreffs Errichtung einer Penstonstasse für Lkhrcr. vor>ulrgtn 
nebst' dem gufatzantrag Rkchdauer's. nach weichem auch E»hebungen über 
dle Mlsorguvg der eben bezeichneten älteren Lehrer gepflogen und Anträge 
gestellt werdet» sollen. 

Ueber Antrüge des Finanzautschusses beschli ßt der Landtag: 
1. Es sei bas für di, Kaird s Ackerbauschule gep.^chtele Gut G otten« 

stein (Grottenhost im Mächenma^e vön 114 3och um den Preis von 
IVH.ool) fl. ö. W. anzutavfen. 

2. In der Boraussetzung, daß der oberwähnte Kauf realifirt wird, 
sei sodann die dermalen edenfÄs für die Landes Ackerbauschule gepachtete 
Ntvlitä^ des Areiheirn Gustav v. E,^ger bei St. rlin im Uächenmaße 
vva 12 Joch um deti Pl'eis von 18 000 fl, ö. W. anzutauftn. 

Dr. Mmann berichtet über die Abtrüge de» Finanzausschusses zum 
?o?anschlage der Landessonde für das Jahr 1870. Für Kapitel Landes« 

wird das E»f^dcraiß mit 18.451 fl eina. stellt, gür die 
Landes - Ackerbauschule detrügt das Erfo'dt'Niß 6120 fl., die Veveckung 

fl.. wornach fich ein Abgang pr. 4231 fl. ergibt. Bei Titel: 
V^t^baAschute wird für einen zu ernennenden D r.ftor der künfti,len 
Veiubaufchule für beiläufig ein halbes Ial,r ein Pauschalbetrag pr. 600 fl. 
iA Ei^ftrderniß eingestellt. 

Dem Komite für di« bSjährige Iubeljeicr der Landwirthschafts-
Gesellschaft im Jahre 1870, Mit der eine Gewerbe . Industrie' und land 
tvirthschaftliche Ausstellung in Verbindung steht, wird über Antrag i>cs 
gitianjausschusses ein Beitrag von 5V00 fl und eie Benützung de» 
VersUthshofes bis Ende Ndvember 1870 bewilligt. Baron Hammer uud 
l^andstekter beanttagten die Bewilligung von 8000 fl 

T i e b t u u n d z w a n z i g s t e  u n d  l e t z t e  S i t z u n g  v o m  3 0 .  O k t o b e r .  
Abg. Lipoid entschuldigt sein Ausbleiben, wegen zu späten Einlan« 

Ms d^r Aufforderung des Hauses, trotz Deklaration. — Ada. Winters-
berg etttürt die Wahl in den Neichsratl» anzunehmen. — Die Petition 
de> Gtazer G<eckeinderatl»es um Ueberlassung der landschaftlichen Olaeis« 
gründe wird dahin erledigt, daß man das Ansuche« gewähre, nur ein 
vchck zur Vergrößerung des Krankenhausgartens, die Eisgruben und die 

Ztzflchrt zum pathologischen Institute werden zurückbehalten; die Gemeinde 
m«s Partanlagen machen, die bestehenden Verträge übernehmen, d-e Um« 
latztn und Lasten bezahlen, daif ohne Bewilligung des Landesausschusses 
ktim Gebüude aufführen, etwaige Kaufsummen fließen in den Landesfönd.j 

mich, indem fie den Kopf hin- und kerwiegte; endlich überzeugten mich 
die lhränen, die an ihrem Antlitz niederflossen. daß da» Mitleid in ilir 
die Dberhattb über die Furcht gewonnen dabe. Sie hob mich auf mit 
den Worten: „Wenn man erfährt, daß ich Edelleute b.i mir verborgen 
hstkte. so wird man mich, meinen Gatten und unser Kind umbringen und 
dtis «aus in Brand stecken ; aber es sei darum . . . ." Alsdann zox 
fie uns allen mordiviulsche Kleider an. trug meitte Brüder, die schon an 

der DMbant eittgeschlafen waren nach dem Heuboden und breitete dor 
ekÄtN Pfuhl aus. auf den wir uns niederlegen mußten, worauf fi. uns 
Mt einem Schafpelz zudeckte und unter einem Bauernschlitten verbarg. 
Oor Ermüdung sai t ich in einen so festen Schlummer, daß nicht einmal 
ei« ?ra«M mich beunruhigte. 

Kaum begann es zu dämmerii als der Hausherr mich weckte, indem 
er de« Schlitten, unter welch m wir lagen, herunternahm und mich 
dr^Wd bat, ihn nicht ins Verderben zu stürzen, sondern das Dorf zu 
verlern, lvallrend die L ute noch schliefen. In kurzen Worten setzte er 
mir l)ie gan^ Gefahr unserer Lage aizSeinander und fügte hinzu, daß 
M^n. «eine Muttei^ mit li>en Schwestern zu Pugatschew gebracht habe 
ttud daß ^fie wahrscheinlich nicht mehr auf der Erde seien." 

Nach unzähligen neuen Gefahre« wurde er endlich von den Bauern 
«ach Aiatyr abgeliefert. Hiermit verbielt es fich wie Mertwago an einer 
andere« Stelle erzählt, folgendermaßen: „Der Fähnrich Serdeschew vom 
Invaliden Kommando hatte fich dem Pseudo-Ezaren vorgestellt u>»d ihm 
de« Eid der Tieue geleistet. Pugatschew ernannte ihn zum Wojwoden 
von Alatyr. mit dem Befehl alle Edelleute aufzuhängen. Serdeschew 
ertlärte dem Volk, daß es verboten sei die Edelleute auf d,m Lande um« 
zubringen, und daß man fie zu diesem Zweck nach der Stadt bringen 
müsse. Um den Gehorsam der Bauern zu sichern, versprach er ihnen 
für jede männliche Person zehn und jede »veiblich fünf Rubel, und rettete 
auf solche Weise vielen Edelleuten das Leben. 

„Nur mit Mühe." fährt der Verfasser in seinem Bericht fort „schlepte 
ich Mlch, von einem mir unbekannten M'nschen unttrslützt, die Treppe 
hinaus, und man kann fich meine freudige Ueberraschung vo stell-n. als 
ich die Mntter und die Schwestern dort unter vielen anderen Edelleuten 

Die Radetzkybrücke soll «ach dem Projekte III, das thenerste, aber 
für große Tragfähigtrit berechnete, restaurirt werden. 

Abg. Lohninger referirt über Kreditoperationen zur Deckung 
der außerordentlichen Kapitalsauslagen (Irrenhaus, Krankenhaus. Acker-
bauschule. technische Hochschule, Awangsarbeitshaus) von 1.003.000 fl.; 
das Defizit soll gedeckt iverden durch Verwendung der vorhandenen Bar« 
sonde (250.000 fl.), 10^/« Umlagen auf die indirekten Steuern von 
steuerpflichtigen lSetränten. durch Entnehmung eines Tdeiles der zur 
fruchtbringenden Kapitalsanlage bestimmten disponiblen Ueberschüsse des 
Grunventlastungsfondes gegen Verzinsung ohne Beirrung des Bedeckungs-
Plan s und ohne völlige Einstellung des Obllgationeneinkaufes, und durch 
ein unter möglichst vortheilhaften Bedingungen abzuschließendes Vorschuß-
ge'chäst gegen Berpfanduiig eines Theiles der Gtaatsobligationen des 
Landeefondes. 

Die Erhebunt^en und Studien in Betreff einer den Gesammt-Kapi-
talsaufwand deckenden Kreditoperalion find fortzusetzen und darüber in 
der nächsten Session Bericht zu eistatten. 

Vezitglich des Neubaues der technischen Hochschule wird vom Bericht. , 
erstatt r des Finanzausschusses, pr. von Stremayr. beantragt: 

1. Der Landtag wolle beschließen: Die Realitäten des Philipp 
Schweighofer in der N.uthorgajse ^euthorgebäude sammt Bastionen) 
um d u Preis von fiebzigtausend Gulden in klingender Silbermünze 
seien anzukaufen. 

2. Der Landes A»»lchuß werde angewiesen, seine Studien über die 
Situation und die bauliche Einrichtung des Gebäudes für die technische 
Hochschule fortzus tzen, und die Ausarbeitung von Plänen und Kosten« 
üi erschlagen in dtM Landes Ausschüsse entsprechend erscheinender Weise z« 
veranlassen und hierüber in nächster Session zu berichten. Wird an-
genommen. (Schluß folgt.) 

Lermischte Rachrichten 
( K e i n e  w e i n  g e r ö t h e t e  N a s e  m e h r . )  E i n  P a r i s e r  A r z t .  

Ramens Dr. Bernier. verwendet die Elektrotherapie zur — Bleichnng 
der Rasen, welche durch allzustarken Weingenuß eine erhöhte Färbung 
angenommen haben und jüngst soll es ihm Ölungen sein, durch das 
el ktrische Verfahren den allzu stark gerötheten Teint einer aristotratische« 
Dame in vollkommener Weiße wiederherzustellen. 

( P a t e r  H y a e i n t e ) .  d e r  b e k a n n t l i c h  i n  B o s t o n  b e r e i t »  g l ü c k l i c h  
angekommen, ist nun, ivie der „Monde" anzeigt, nachdem er die ihm 
zur Rückkehr unter die Klosterregel gestellte Frist hat verstreichen lassen, 
von dem General der Karm liter unterm 18. Oktober seiner Ordens-
ämter ents^t und mit der großen Exkommunikatio« und den übrige« 
geistliche« Eensuren und Straten belegt worden. 

( R i n d e r s e u c h e . )  E s  i s t  d i e  M a u l -  u n d  K l a i i e n s e u c h e  i n  m e h .  
rereu Ortschaften des G richtsbezirkes Leoben ausgebrochen und soll bereits 
tine größere Verbreitung erlangt haben. In Folge dessen wurde die 
Abhaltung der B«ehmätkte. welche am 25. und 28. d. M. in trofaiach 
und in Edling (Gemeinde Gai) stattfinden sollen, untersagt. 

Marbnrger Berichte. 

Marburg, 3. November. 
(Ernennung.) Die Professoren des hiefigen Gymnafinms Josef 

Eßl und Rudolf Reilhel wurden zur Uebernahme fachwiffe«schaftllcher 
Borträge an der hiefigen Lehrerbildungsanstalt berufen. 

fitzen sah. Ich stürzte mich mit Entzücken zur Mutter, allein fie gab 
mir kalt die Hand und fragte: „Wo ist der Vater?" Ich antwortete, 
daß ich's nicht wisse. Hierauf redete fie während des ganzen Tages «nd 
der folgenden Nacht mit Niemandem ei» Wort. Die Schwester erzählte 
mir. daß der von dem Vater als Kundschafter ausgesandte Die«er bei 
der Rotte getvesen sei. vo« der wir angefalle« wurde« ; daß er betrunken 
w r und die Mutter und fie mit einem Knüttel auf den Kopf geschla-
gen habe; ihre blutigen Kleider bestätigten die Wahrheit dieser Aussagt. 
Nachdem die Räuber alle Habseligkeiten aus dem Wagen genommen 
hatten, theilten fie dieselben nnter sich und wollten dann meine Mutier 
und die Schwestern todtschlagen; aber Utisere Leute baten für fie v« 
Gnade, indem sie beugten, daß es eine gitte Herrschaft sei; auch be« 
gleiteten fie fie zum Wald hinaus, so lange fie mit dem Wagen, der 
ziemlich langsam fuhr. Schritt halten konnten, und hörten unterdessen 
nicht auf. der Mutter und den Schwester« Achtung und Theilnahme zu 
beweisen; sogar der Mensch, der mit dem Knüttel nach ihnen geschlagen 
hatte, schwieg und schien Reue zu fühlen. Alles dieses war Ursache, 
daß die Bauern höflich mit ihn-n umgingen und fie nach der Stadt 
fülirten, um sie d m von dem Prätendenten eingesetzten Wojewode« vor­
zustellen. Mit Thränen sagte mir die Schwester, daß unsere Mutter 
schon seit zweimal 24 Stunden kein Wort spreche und daß. in ihden 
Handlungen die Spuren von Geisteszerrüttung bemerkbar seien. 

„Am folgenden Morgen kam zu uns in s Gefängniß, u« uns 
Almosen zu reichen, das Kammermädchen unserer während des Aufruhrs 
getödteteu Coufine. Die Mutter fragte fie ob fie etwas von dem Vater 
iviffe. ..Man hat ihn gestern auf eurem Gute gehängt", antwortete 
das Mädch'N kalt. Bei diesen Worten fiel die Mittter in Ohnmacht 
und lag lange ohne Befinnung; wir glaubten, daß auch fie todt sei 
und umringten fie schluchzend; ihr zu helfen verstanden wir nicht und 
hatten übeldies kein Mittel, da es uns sogar an Wasser fehlte. Endlich 
kam sie zu sich, warf sich auf die Knie und betete lange zu Gott; als-
dann bat sie das Kammermädchen, uns die Einzelheiten unseres Un« 
glückcs zu erzählen. 

„Bon diesem Frauenzimmer erfuhren wir nun folgendes: Der Vater 
erschien srüh Morgens am Saum seines Dorfes, wo er unser Haus-



( A u s  d e m  A r b e i t e r l e b e n . )  D a s  G r a b m a l ,  w e l c h e s  d i e !  
hiesigen Arbeiter ihrem ltamkraden Smanuel Bürgermeister (gestorbm! 
am IS. April d. I.) auf dem Aritdhofe zu St. Magdalena flkseKt. ist' 
am Sonntag Rachmittag 3 Uhr enthüllt worden. Dem Betbot der 
kirchlichen Oberbehörde zufolge hurfte am Grabe weder gesungen noch 
gesprochen werden; die Enthüllung war demnach nur eine stille. Die 
eigentliche Feier mußte in geschloffenem Räume stattfinden und versam-
Welten sich zu diesem Zwecke die Arbeiter zahlreich im Gasthause dtS 
Herrn Tscheligi am Hauptplaße. Auch Werksiihrer und Beamte vom 
Kärntner-Bahnhof tvaren anwcsrnd. Der Sängrrchor deS Arbeiterbil-
dungsvereins trug die erste Strophe deS Krocktr 'schen TranerliedeS: „Wer 
in Frieden ist geschiedtn" vor; der Obmann dieses Vereins. Frcmz 
Wilsthaler, hielt jodmn die Feftredt, nach deren Schluß die lkj^te Strophe 
des erivähnten Liedes gesnngen wurde. Wieöthnler erklürte. warum die 
feierliche Enthüllung untersagt worden, legte Rechenschaft übrr die auf 
das Grabmal brzüglichen Einnahmen und Ausgaben und sprach im 
Namen des Vereins allen freundlichen Spendern und Theilnrhniern den 
innigsten Dank aus. Die Versammlung beschloß, die gestrcde in vier-
hundert Exemplaren drucken zu lassen. 

(D a s Ä e m e in d eft a tu t) der Stadt Marburg, von dem wir 
im Landtagsberichte anführen, daß eS für die nächste Session verschoben 
wurde, ist. wie wir ers.chren. in drei Ausschußsttzungtu gründlich k^urch-
berathen und mit Stimmenmehrheit angenommen woiden. wobei die 
Wünsche des anwesenden StattvaltereiratheS berücksichtigt wurden.; selbes 
war schon für Freitag anf der Tagesordnung; doch fand bei der Ueber-
tragung auf die Samstags,tzung der Landeshauptmann Bedenken betreff 
der Möglichkelt der Beendmung der Debatte wegen RegierungSeinwen-
düngen und so blieb der Antrag deS Vertreters von Marburg (Fried. 
Vrandstetter), es noch Samstag zu berathen. in Minorität. Auch der 
Antrag desselben Aba.. wenigstens das frühn eingereichte Statut. daS 
nur eines geringen gormfel»lers wegen die Sanktion nicht erhielt, in 
Berathung w ziehen, wurde nicht angenommen. Man fürchtete vielleicht 
die Oemüthlichkeit der Schlußsitzung durch ein energisches Auftreten 
Vrandstetters gegen RegierungSdedrnken (wie schon bei der Beratliung 
im Vemeinde-Ansschusse) zu trüben und so blieli eS beim — Vertagen. 

(Erste Sitzung des StadtschulratheS.) Vergebens 
warteten wir schon aas die Sitzungen dieser Behörde, die an anderen 
Orten schon zwei und mehr Sitzungen s.rhalten. Endlich wurde am 
letzten Sonntage die erste Sitzung abgehalten. Der erste Gegenstand war 
die Besetzung einer Lehrerstelle an der Mädchenschule wegen Errichtung 
der S. Klaffe und einer Lehrerstelle in der Graze,Vorstadt, welche durch 
Rauschl'S Uebersktzung nach Friedau vakanl geworden. Es wird der 
Autrag Perko'S angenommen, die Lehrerstellen in der Tagespost. Mar-
bnrger Zeitung und Llovvnslxi I^uroä auSzujchreibeu. inzwischen Ans» 
hilsslehrer anzustellen. Aür die Mädchenschule soll vorläufig Herr Binder, 
für die Grazervorstadtschule Herr Roschker angestellt werden. — Die 
Verlautbarung deS SchuljahrbeginneS soll durch die Pfarrämter gksch.hen ; 
der Antrag Miklofich. die LehrlingSschule an Sonntag Vormittagen zu 
halten, süllt; die Lehrpläne sollen liinnen 8 Tagen eingeliefeit werden; 
die Unterrichtssprache ist durchwegs die deutsche. Bancali^ri 
und Dr. Dnchatsch werden zur Uebernahme der Geschäfte von den Schnl-
konkurrenzausschüffen ermächtigt; ein Antr.ig wegen Errichtung eineS 
Kindergartens wird dem Direktor Kremmer zur Berichterstattung zuge­
wiesen. Für die Katecheten an den Mädchenstjulen (von heucr an: zwei) 
«erden 200 fi. Nemuneration bestimmt. 

(Spaikasse.) Im Monate Oktober wurden von 419 Parteien 
88,608 st. 73 tr. eingelegt und von 276 Parteien 44.241 fl. L4 kr. 
herausgenommen. 

gestnde und mehrere Bauern antraf. Er sagte ihnen, daß er drei Tage 
nichts genossen und seine Kleider im Walde abgeworfen habe, da er zu 
schwach sei ste zu tragen; er bat sie ihm Milch und Brot zu j'.cbeu. 
was augenblicklich geschah, und als er hörte, daß man die Mutter und 
die Schwester nach der Stadt geschafft habe, verlangte er. daß mau auch 
ihn dorthin schicken solle. Die Leute erfüllten seinen Willeu und spann-
ten zwei Pferde vor eine Telega. auf der er »um Dorfe hinausfuhr; 
da rief eine grau, welche Kleider im Flusse >ousch und eine Rotte von 
Bösewichtern daS jenseitige Ufer entlang reiten sah. ihnen zu: „Der 
Herr ist hier!" Diese Menschen durchschlvammen sogleich den Fluß und 
als fie den Bater nicht mehr auf dem Gute fanden, galoppirten sie ihm 
nach. Sie erreichten ihn einige Werst vom Dorf, zwangen ihn mnzu-
kehren und versammelten dann daS Hausgesinde und die Baueln, denen 
sie erkliirten: wer wolle, könne iw todtschlai^rn. Als jedoch alle erivi-
derten. daß sie mit dem Bater zufrieden seien und um Gnade für ihn 
baten, befahlen die Bösewichte, ihn nach da Stadt zu füliren. Aber 
in dem Augenblick begann derselbe Mensch, der die Mutter und die Schwester 
mit dem Knüttel über den Kopf gelianen liatte, den Barer mit eirier 
Peitsche zu schlagen; wonach die Kosacken ihn aufhingen und nc^ch ihrn 
schaffen. Endlich, da sie glaubten, daß er schon todt sei, nahmen sie ihn 
vom Galgen herunter, schleiften ihn an de» Füßen zum Fluh und 
ließen ihn dort im Schlamm. Aber es scheint, daß er damals noch 
lebte, indem treue Leute, die einige Tage später seinen Körper aufsuchten 
und fanden. unS bezeugt halien, daß die Finger seiner rechten Hand zum 
Zeichen des KreuzeS zusammengelegt waren. 

„Das war das Eade eines MauneS, den man mit vollem Recht 
zu den redlichsten zählen kann. Alle, die ihn kannten, versichern dieS 
einstimmig und alle seine Handlungen bestätigen es; fest in seiiie» 
Grundsätzen, war er gerecht und freigebig. Er wurde neben der Kirche 
beerdigt. Oft haben wir nachher an seinem Grabe gelveint und niemals 
wird die Ehrfurcht vor seinem Andenken auS meinem Herzen schwiilden." 

(Bom Friedhofe.) Des hohen SchneeS wegen war der Besuch 
und die Beleuchtung und Schmückung der Grälier Heuer eine viel gerin» 
gere als in anderen Iahren; eS wäre überhaupt daS Geld. daS hiefür 
ln Kerzchen und Rauch aufgeht, besser für die Armen verwendet. 

( E r r i c h t u n g  e i n e S  G e r i c h t s h o f e s . )  D i e  P e t i t i o n  d e r  
Stadt Marburg um Errichtung eineS Gerichtshof,S in Marburg (Be­
richterstatter Dr. Baltl) wird der Regierung mit Befürwortiing deS Be-
gehrenS vorgelegte 

( T h e a t e r . )  S a m S t a g  w u r d e  e i n e S  E r k r a n k u n g S f a l l e S  w e g e n  d i e  
alte Posse „LiebeSgeschichlen nnd Heirathssachen" von Nestroy gegeben; 
daS wenig zahlreiche Publikum unterhielt sich an der Komik der Herren 
Rotter jnu. und Zöllner. Sonntag: „An der blauen Donau" von 
Berg. Der Titel ist das Beste am Stücke, weil eS an den schönen 
Walzer erinnert, sonst lialten wir dasselbe für eines der schivächsten Pro-
dukle des schreibseligen Verfafseis; s.lbst komische Situationen (die übrigens 
unter vorgenommenen Kürzungen sehr litte!') sind nur auf die zwei Ko­
miker beschränkt; Frl. v. Rat)ler so wie die Herren Zölll'er und Rotter 
jun. spielten brav ; der Erfolg war trotz deS zahlreichen Lonatag^pnblikums 
ein durchaus nicht vollständiger. D Potpourri am Ende deS zweiten 
Akt's hatte fast keinen Elfolg. Am Montag: ..Am Allerseelentage". 
eine Abwechslung für die Lungensuchtskomödie; „Der Müller und sein 
Kind" und zugleich etienso eine Thräneiipresse wie di ses; doch wurde 
oben vi.l geiveint u d daniit ist der Zweck der Vorstellung erreicht ge­
wesen, besonders, da ein übervolles Haus weinte. 

Erwiderung 
auf das „Eingtsaiidt" mehrenr Wlitgliedtr der landw. Filiak Marburg 

in der Marb. Ztg vom 31. Oktober 186S. 

Ich bin gerne bereit über mein Tliun und Lassen im öffentlichen 
Leben auch öffentlich Rechenschaft zu geben. 

Deshalb antivorte ich auch auf das „Eingesandt" in d.r letzten 
Mnrburger Zeitung vom 31. Oktober, und zwar nicht aus Rücksicht aus 
jene Mitglieder dee landw. Filiale, welche sich hinter dem Mantel der 
Anonymität verkriechen und ihre vertüftetea Pfeile auS dem Verstecke 
abschießen, wie eS die gewöhnt che Kampfesweise m iner Gegner ist. sondern 
aus Achtung vor dem Publikum, aus Achtung vor der Gesammtheit der 
Mitglieder der Filiale. 

N.ich den BereinSstatuten müssen die Filialen vor jeder Generalver­
sammlung der LandwirthschaftSges'llschaft eine Vorn^ung und nach der-
s.lben eine Nachsitzung abh alten. Die Zeit der Vorsitzung richtet sich somit 
nach der Generalversammlung. .Dieselbe fii»det i)euer am 16. und 17. 
November statt. 

Mit Berücksichtigung der weiteren Bcstimmunq. daß die Anträge 
der Filialen auf Zuerkennung von Prämien und Medaillen an Schul-
lelirer und Kleingrundbesitzer, welche sich um die Hebung deS Obst- und 
Weinbaues verdient gemacht haben. 14 Tage vor der allgemeinen Ver­
sammlung eingebracht werden müssen, in fernerer Berücksichtigung, daß 
die Zuerkennung der auS der Staatssubvention anzukaufenden Stiere in 
der Sitzung deS Central Ausschusses vom 2. November auf der Tages­
ordnung steht, somit die Vorschläge der Filialen bei sonstiger Nichtberück­
sichtigung derselben bis hin an daS Zentrale eingesendet »Verden mußten, 
war die Ausschreibuug der Filialsitzung in den letzten Tagen deS Monats 
Oktober geboten, und lag nicht in melner Willkühr, ist somit gerecht-
fertiget. Dre Einladung hiezu ist in dem Landboten vom 14. Oktober 
Nr. 21 und in Oer Marburger Zeitung vom 27. Oktober erfolgt, die 
Beislmlmluiig tvar also statutengemäß einberufen und da nach den Sta-
tulen jede Anzahl Mitglieder beschlußfähig ist. c.uch derechtigct. Beschlüsse 
zu fassen. 

So mißlich eS war. in dem vorliegenden Falle Beschlüsse zu fassen, 
so müßten doch die dringendsten Geschäftestuckc erledigt und die Borschläge 
bezüglich der Ueb.rnalMe der Siiere. Prämiirung der Lelmr und die 
W'chl der Vertreter der F liale bei der Generalversamnilung vorgenommen 
werden, wenn die Filiale nicht zu Schaden kommen sollte. 

Die neuerliche Ausschreibung einer Sitzung war nicht möglich, da 
die E'nladnng hiezu erst im Landboten von^ 14. November, also jeden­
falls zu spät hätte erfolgen können. 

Vor Beginn der Weinlese aber konnte die Sitzung ebenfalls nicht 
ausgeschrieben werden, da das Programm für die allgemeine Versamm­
lung, welches der Filialversammlung znm Grunde zn legen war. der Filiale 
erst in den ersten Tagen deS Otlol)er zugekommen ist. 

Mein Vorgang in der Sache »var somit ein vollkommen korrekter. 
Wevn jeNtN anonymen Mitgliedern der Filiale, welche den Angriff gegen 
mich gerichtet haben, die Interessen der Filial? wirklich so sehr am Herzen 
liegen, so muß man sich wnndei^n. daß ste nicht zur Sitzung vom 27. 
d. M. erschieuen sind, da sie nach dem großen Setineefaltc sicher nicht 
mit der Weinlese iieschäftigt ro.>ren. Dieselben scheinen daher jener' 
Kliqne anzugeliören. welche die Filialsitzungen damals» tiesucht, wenn sich 
Gelegenlitit bietet um persönlichen Gehässigkeiten Luft zu machen, nicht 
aber auS Interesse für die Sache. 

Ich Übertasse die Beurtheilung der Wirksamkeit der Filiale Marburg 
mit Beruhigung dem besonnen,n nnd nnbefangenen Tbeile der Bewohner. 
Wenn aber Ziete, die die Filiale M'rbiirg zum Wohle des Landes und 
der Stadt mit rastlosen Eiser aiigesteebt hat. von anderer Seite vereitelt 
werden, so lie-zt die Schuld sicherlich nicht an der Filiale. 

Marburg am 31. Oktober 186;^. Dr. Mulls, 
Vorstand der Filiale Marburg, 

der stcielM. Landwtrthsch.'Gesellschaft. 



e r l o r eÄ« 
wurde Mittwoch den 27. Oktober ein in Packpopicr eingemachtes Büchel 
«it verschiedene« Stcmpelm.irken im Betrag? von 16 fl. Der redliche 
Kinder möge selbe» im Comptoir diese» BlattcS gegen ant^emesseneS Ho­
norar abgeben. (708 

Ei« außergewöhulicher Berkans 
von t65K 

Ltiaex- Sl Tuchvaarrii, Alridtrstoffto, Lopptv Sc MSnlcl» 
findet wrze Zeit in dem Lokale Herrengaffe Nr. IIS statt, 
vnh Verde« sümmtltche Maaren tief unter den» Fabrikspreis 

sowohl «n Fro» als 0« ävt»ü avsverkanst. 

?rvi»»<?ouravt. 

« t n e n w a a r e .  
1 Stück 30 SllenHalbleinen 
1 Stück 30 Ellen Creas 
1 Stück 38 Ellen Lederleinen 
1 Stück 50 Ellen Holländer . 
>/, Dutz. Leinentüchel 9l> kr. 1 

»» . 

von fl. 5 auswärts, 
von fl. 7 

von fl. N 
von fl. 18 ,, 

Elle Cl»'ffon. Toileforte, Nalurcl^ 1s kr. 

vr rari Ipsvie, 
Kllvokat In Hawuri, 

^ikt bvlcavut, cla8S vr 8sivs ^ävolcaturZ-^aiiZilvi, Hvvlellv siel» big-
livr iu äer OomxaZsv Xr. 201 bviuväeu kat, vom 1. ^ovsmdvr 
ä ^ au m die V« ßz^eßl» 
TSdüiißl^» 2. Lwelc, übsrlegt. (793 

H U A s v I i v  
eine große Äu^ohl. besonders sür D^mien. sehr billig. 

Tischzenge «nd Servietten. 

eine immense Answtihl zu 10. 12. 14. 18 kr. bis zur feinstku Sorte. 
Tuchstoffe, als: Rock« ««d Hose«ftosie, Pelze, Doubl, Velour 

staunend billig. 
Zoppen «ud Mä«tel zu allen Preisen, großer L^orrath. 

Regenmäntel (wasserdicht). 
^ Mehrere IVOS Elle» Lriowaude in Rtfteii'WW 

zu"5, 6, 8 und 10 Ellen werden stainiend billig verkauft. 
Britflich« Austrägt wcrdtn gigen Cass>' oi>-r Naclinahm« drslkii« nuSgrsühri. 

DD^Wir machen auf diesen auhert^e»völ)nlichrn Verkauf tin ?. I. 
geehrtesPublikum besonders ausmerksam und siigen noch bei, daß für 
jede bei uns gekaufte Waare ganmtirt wird. 

UnAwnilAll«'. 
8eline>>ler äi kettellieim. ! 

Berkaufslokale emzi.; und allein nur 
HerrengaUe RtS, Saf^ MichS 

Die ebenerdigeil Lokalitüten -
im vormals Löschnijmschen Hause Nr. 87 sind vom 1. November l. I 
an zu vermiethen. Nähere Auskunft erlheilt die Priesterhaus Dircktion 

IZI»  ̂
i» der Kärntner»,äffe nächst dem Hauptplatze ist sogleich zu vergeben. Dae 
Nähere im Hause Nr. 210. 

z. 1k28ö. (711 

Exekutive Realitäten-Versteigerung. 
Vom t. k. Bezirks Gerichte Machurg wird bekannt gcmaä-t: Es 

sei über Ansuchen des Geor,; Pungartnia durch Herrn Dr. Duch.itsch die 
exekutive Bersteigerung d^r dem Herrn .Johann Wmdacher gehörigen, ge 
richtlich aus 8830 fl. geschätzten RealitäkenHälfte C.-Nr. 33 aä Stadl 
Marburg bewilli,,et und l^iezu drei KrilbietungS - Tagsaßungen u. z. die 
erste auf de« Lv. Noveviber 1869, die zw ite auf den 18. Dezember 
1869 und die dritte aus den 22. Jänner 1870 jedesmal Bormittaj^e 
von 10—12 Uhr in der dieSgerichllichen Amt^kanzlei Mlt dem Anh.inge 
angeordnet worden, daß die Pfandrealität bei der ersten und zwtilci, 
geilbietung nur um oder über den SchäPungSiverth. bei der dritten aber 
auch unter demselben hintangeqeben irerden wird. 

Die LizitatlonSbedingnissc, wornich ilisbcsonderc jeder Lizitant vor 
gemachtem Anbote ein 10°/„ Vadium zu.Handcn ter Äzitationskommis 
ston zu erlegrn hat, sowie das Sktäpungsprotokoll und der (Ärundbuchs 
<!xtratt können in der dicSgerichtlich'N Registralur eingeieh n wnd.n. 

Kür die Maria Baidachkr'sche V«rl.ssomasse wurde Herr 5)r. Jpavic 
als Kurator »ä aetum best llt. 

Mttrburg am 1. Oktober 1869. 

Zehr schöllt vlld llillige ILai'ptvi» 
sind von heute an stets bei Herrn <5. Burg Hardt in d.r Grazervor-
stadt zu haben. . (701 

KSZ) 

I00.V00 das.« Siidsr-riialvr. 
äsr am V. r «I I. stkttLnäovÄsn I'rNmtvn -Ver ! 

Äsr nvueu Arogsorti^sn ^nlsibs tles rsio!»vu örsuosoilvvi^vr 
I^SQäeg, vvruvter Usupttrsikoi', saklbar in ba»rvm Nlbsr, vou vrvu». 
Idklvrn INU.WN. 60.000, 40.000, L0.0N0, 15.000, 12.000, 2 ä 10.000, 
8000, 6000, L 5000, 6 k 4000, 3 Ä S00S, 14 » 2000, 23 » 1600, 180 
a 1000, 210 » 400, S8ü ä 200 uuck 25.000 »llem v,m 100, 47 oto., i»<. ' 
uvtsr2oio1»vetes ksnUiaus mit ävm Vo.ilc»iit <1or vom 3t»»to K»r«lltjrt«a 
ttrtßri"«!-!.«»»,« betraut voräsv. ^säsm Äio vetkoili^UDs n» er» 
mügsliobso, d»t äiv doko 8t«»t»-Rosioruue äio vortrstLioks Linnoktumr 
SStrossm. ^710 

Ol ZsKi>»I»k»r'ä»r» 
eZU««« Ualkv Vieri«! 

üst. g. 7 
auszußssben, vololis vom uvtsrrsiellustsu K«Kvn I^nmoO-
LlvssväuQ^ 6s» Lvtragsss in ^tsrr. ö.-X. vrdalton »inä. L» vsrÄva 
nur 0evinne nur 0evinne esrossn. ^säsr Lsstollunx virä Äor augtütu'livlls?rc»»p«ot 
kiu?UKsfüet. Ilvautgskoräsrt vrkält ^väsr äis »mtlioko 0sviuQ!i»tv, 
0sviuvxslaor lsutxsLsuüt. Oaiäiv Loltisiligsunß^ viuo suorm »tarlcs ist, 

»läigsgt vertrauensvoll äirslct an 
Lrövinvxs 
vonäv man »il.ll 

8!sgMUNiI ^SvI(8l)Il9I', Lauleliaus m Hamliurx. 

» kvNtlAei' (6b4 

liemii' II. Iiii»I>eiiIiIki<Ier. lli>liiei>-.l»el!«ii 
unä KtoMs »laeli I^Isgg 2nr .^nkvrtig^unjx, 

e«t u°a biili«, «mLsl.lt SvkvIIil. 

vv «1 ir» säO K 

Aas S Anßftellnngen prümiirt. 
Nach k. k. Prof. Heller an der Wiener Klinik akeit» echt. 

Gegen Hüsten, Heiserkeit und Berschteimung. 
Rr. I  im Tla« I I  in Schachtel 

36 und 60 kr. )Per l^arton 10 kr.( fr 
Anerkennung: „Da Ihre eedten Malzextrakt.BnbonS so a«te Wir-

e«ng machen, so bitte" ?e. Heinrich, Pfarrer zu Vb. Heizendorf in 
Mahren. 

bei k'. ^ollvtvix, VexettdoKstr»««. 

Wilhetmsdvrfer 
Mal)i>rod«ktt»./i,l»ri>» »i» A,,. Jol Ktsserl» » «». (Wi««.) 

WHDWWWUMWVUUDWWWDWKUDj 

WUchl »»d chiikfischk VI»« 
u n d  

sollt«» FlUwlto» Ulss IUmw 
empfiehlt zur gütigen Abnahme 

Conditor vis-a-vi» Hotel Mohr. 684) 

««»»« 
j 

Boranzeige. 
Gefertigter beehrt stcb, einem verehrltcben Publikum die ergebene 

Anzeige zu machen, daß derselbe mit >S. November d. I. hier ein 
photographisches Atelier in der Schillerstraße (^^udwigS-Höhe) erössllet. 

langjährige PiariS in diesem Kunstjmeige, wie i,n Besitze der neue­
sten und besten Maschinen, wird die eben so elegante wie geschMtickvolle 
Sinrtcbtnng dazu beitrage»», die vollkommenste Ausstattung der Bilder zn 
ermöglichen. <SS bittet deshalb Unterzeichneter heute schon ein verehrliches 
Publikum um gütiges Vertrauen «nd Wohlwollen, dessen Rechtfertigung 
seine erste Gorge sein wird. 

Hochachtungsvoll Uolni'ßoli 
Photograph in Marburg. 

liÄ»jjen.'!it<'in üi VvK;l«r. 

^unoovn.Lxpoäition, 
VlLlk, Nouvr Ilarkt Nr. U. 

^ Ilnmbiirjs. kerlin. 
kranlisiifl «/». 

k?8el. ^krieli. I.eip?.ijx. 

^ vvräon prompt vermittelt unter Vv-' 
> ree!,nunx naok äen 0risivaIprvi»oo^ 
^ in äiv 2vjtu«Kvn »llvr Icklläor.l 
7 Zritunasverieichnisse gratis, Lr»voo.I 
^ U«'>«'ßk«'otAtter über jeäs Insertion.^ 

san2 naok 6sn bei 
äen 2vituvs^on xeltencken ^sanosv. 

stelisu aut ̂ nnsod vorder eu Oivnst. 

Eisenbahn-Fahrordnung flir Marburg. 
Vtlzitge. Personenzüge. 

Bon Wien nach Trieft: 
Ankunft 1 lllir 59 Min. Nachmittag. Ankunft 8 U. 8 M. Ariih. 8 U. 44 M. Abend». 
Abfuhrt 2 llhr 2 Mil«. Nachmlttag Abfahrt 8 „ 20 „ „ 8 „ 56 

Von Trieft nnch Wien: 
Ankunft 2 Ul)r 37 Min. Rachmittag. Ankunft 6 U. lv M. Knlh. L N. 55 M. Abends. 
Abflihrt 2 llhr 40 Min. Rachimttag. Abfahrt 6 „ 31 „ „ 7 „ 7 „ „ 

ziSrntner-Aüge. 
Personen .  Gemisch te .  

Nach Billoch Abfuhrt 8 U. 45 M. Kriih. Nach Nillach Abfahrt 2 ll. 50 M. Nachm. 
«on Biliach Anlunft 6 U. 32 M.AbeudS. Von Pillach Ankunft ll ll. 56 M. Norm. 

tSkmischte Zttge. 
Bon Mürzzuscblag Von Adelsberg 

nach  Ade lsbe rg :  nach  M i l . zzn  sch lag :  
Ankunft 1 llhr 6 Min. Rachmittag. Ankunft 12 lllir 20 Min. Nachmittag. 
Abfahrt 1 llhr 20 Min. Nachmittag. Abfahrt 12 Uhr 40 Min. Nachmittag. 

Verantwortliche Stedattion, ivruck und Verlag von itduard Äanschitz in Marburg. 


